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Eine Gitarre und weitere
Fundsachen abzuholen
Coburg — Im September wur-
den im Fundbüro abgegeben:
Fahrräder, Handys, Rucksäcke
mit verschiedenen Inhalten,
Sporttaschen, mehrere Schlüs-
sel und Autoschlüssel, Brillen,
diverse Kleidungsstücke,
Mützen/Caps, Ringe, Doku-
mente, Plastikkarten, eine Gi-
tarre sowie Bargeld. Die Ei-
gentümer oder ihre Bevoll-
mächtigten können diese Ge-
genstände im Fundbüro, Ro-
sengasse 1 (geöffnet Montag,
Dienstag und Donnerstag von
8.30 bis 13 Uhr, Mittwoch und
Freitag von 8.30 bis 12 Uhr),
abholen. Das Fundbüro ist er-
reichbar unter der Telefon-
nummer 09561/891327 oder
auf der Internetseite www.co-
burg.de Fundbüro. red

Kurz notiert

Buchstabensuppe
und Schokoriegel
Coburg — Die Coburger Auto-
rin Nicole Eick stellt am
Dienstag, 17. Oktober, ihren
neuen Kurzgeschichten-Band
„Buchstabensuppe“ in der
Buchhandlung Riemann vor.
Sie erzählt darin literarisch
vielseitige Geschichten zum
Lachen, Weinen und auch
zum Fürchten, in denen oft
nichts so ist, wie es auf den
ersten Blick scheint: Eine Bü-
roangestellte mit einem be-
sonderen Verhältnis zu Buch-
stabensuppe, ein Schokorie-
gelhersteller mit innovativen
Bewerbungsverfahren und
das kleine Glück, das an einer
Bushaltestelle beginnen, aber
auch enden kann. Karten für
die Lesung mit Nicole Eick
gibt es bei der Buchhandlung
im Vorverkauf und an der
Abendkasse. red

Es geht doch nichts über ei-
ne kreative Beschriftung

von Toilettentüren. Ein sim-
ples „D“ und ein schlichtes
„H“ – ach, wie langweilig! In
Niederfüllbach gibt es ein
Restaurant, da ist auf der Tür
zur Damentoilette ein Bild
von Balletttänzerinnen zu se-
hen, während auf der Tür zur
Herrentoilette mehrere Fuß-
baller ein Tor bejubeln. Auch
schön: Auf einer Tür steht
„Bla-bla-bla-bla-bla-bla-bla-
bla-bla-bla-bla“, und auf der
anderen einfach nur „Bla“.
Na, haben Sie eine Ahnung,
welche Tür für wen bestimmt
ist? Nicht ganz so einfach ver-
hält es sich mit der „Beschrif-
tung“ in einem Coburger Lo-
kal: Da hängen jeweils Filz-
hüte an der Toilettentür, ein-
mal mit rosafarbener Schleife,
einmal mit blauer Schleife.
Aber für viele ist das wohl zu
schwierig – zumal nach dem
dritten oder vierten Bier. So
verirrte sich am Samstag
prompt ein Mann in die Da-
mentoilette. Dass da etwas
falsch ist, bemerkte er aber
erst, als er sich drinnen in der
WC-Kabine befand und drau-
ßen am Waschbecken plötz-
lich ausschließlich Frauen-
stimmen zu hören waren. Hil-
fe, was nun?! Die Sitzung dau-
erte etwas länger, bis die Luft
endlich rein war. os
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Coburg — Am 31. Oktober 1517
gab Martin Luther unbewusst
den Startschuss für das, was spä-
ter „Reformation“ genannt wer-
den sollte. In den darauffolgen-
den Jahrhunderten betonten die
Kirchen vor allem, was sie von-
einander trennte. Doch beim
Kirchenkreis-Kirchentag am
31. Oktober in Coburg soll das
anders sein: „Regionalbischöfin
Dorothea Greiner hat den Kir-
chenkreis-Kirchentag bewusst
ökumenisch angelegt“, sagt ihr
persönlicher Referent Michael
Thein.

Deshalb wird der katholische
Erzbischof Ludwig Schick
(Bamberg) zusammen mit der
Regionalbischöfin zur Eröff-
nung dieses Kirchentags in der
Morizkirche predigen. Die
Abendandacht feiert die Regio-
nalbischöfin zusammen mit dem
anglikanischen Bischof von Chi-
chester, Martin Warner.

„Dass der Erzbischof diesen
Gottesdienst mitfeiert und auch
predigt, ist schon eine Wucht“,
sagt Stefan Kirchberger, einer
der beiden Coburger Dekane. In
Coburg laufen die Planungsfä-
den zusammen; mit Pfarrer Die-
ter Stößlein wurde eigens ein
Reformationsbeauftragter ein-
gesetzt, der die Vorbereitungen
für den Kirchenkreis-Kirchen-
tag koordiniert.

Stößlein sieht die Ökumene
beim Kirchenkreis-Kirchentag
als Ergebnis einer gewachsenen
Entwicklung. „Das hat es noch
nie gegeben, dass ein Erzbischof
am Reformationstag in Moriz
auf der Kanzel steht. Da sehen
Sie auch, wie viel Vertrauen da
gewachsen ist“, sagt er. Und:
„Wir feiern ja nicht Martin Lu-
ther, sondern das Evangelium,
das Martin Luther neu entdeckt
hat.“

Erwartet werden „3000 Per-
sonen plus X“, sagen Kirchber-
ger und Stößlein. Abschätzen
kann das niemand, denn es gab
bislang keine vergleichbare Ver-
anstaltung im Kirchenkreis.
Zwar diente die Luther-Dekade
mit ihren Themenjahren als An-
lass für manche Großveranstal-
tung, „aber das war enger einge-

grenzt“, erläutert Michael The-
in. So trafen sich 2012 die ober-
fränkischen Posaunenchöre auf
dem Coburger Schlossplatz we-
gen des Themenjahrs „Refor-
mation und Musik“. 1500 Bläser
und 2000 Besucher kamen sei-
nerzeit zusammen. Aber damals
gab es mit dem Schlossplatz nur
einen Veranstaltungsort und mit
der Musik ein beherrschendes
Thema. Beim Kirchenkreis-
Kirchentag ist Musik ein Thema
von mehreren, und sie ist auch
noch in unterschiedlichen Aus-
prägungen zu erleben: Orgel-
musik, Kantoreien, Gospelchöre
Posaunenchöre bis hin zum Lu-
thermusical und dem Songcon-
test der Landeskirche. Dessen
Abschlusskonzert beendet den
Kirchenkreis-Kirchentag.

Natürlich ist auch geplant,
dass die 15 übrigen Dekanatsbe-
zirke sich in Coburg präsentie-
ren. Der Kirchenkreis Bayreuth
umfasst Oberfranken, den östli-
chen Teil Unterfrankens (Deka-
nat Rügheim) und einige mittel-
fränkische Einsprengsel. Sie sol-
len sich und ihre Projekte zur
Reformationsdekade im Kon-
gresshaus zeigen, wo am Vor-
mittag auch ein politischer
Frühschoppen stattfindet. Ver-
treter aus allen vier Landtags-
fraktionen wurden in die Lan-
dessynode berufen: Markus Sö-
der (CSU), Markus Rinderspa-
cher (SPD), Verena Osgyan
(Grüne) und Peter Meyer (Freie

Wähler) werden ab 12 Uhr über
Politik und Religion diskutieren.
Im Anschluss daran ziehen Regi-
onalbischöfin Greiner und Erz-
bischof Schick eine ökumenische
Bilanz des Reformationsjahres
(Salvatorkirche, 13.30 Uhr).

Viel Programm zum Zuhören
also, aber auch viel zu erleben,
wie Stefan Kirchberger betont.
Für Kinder und Jugendliche
werden in im Haus Contakt und
im Pfarrzentrum St. Augustin
eigene Programme angeboten.

Die katholische Kirchengemein-
de St. Augustin stellt nicht nur
ihr Pfarrzentrum zur Verfü-
gung, sondern auch ihre Werk-
tagskirche als „Raum der Stille“
– ein weiteres Zeichen der ge-
wachsenen Ökumene in Coburg.

Coburg — Für die Stammgäste
war das Ende 2016 die Hiobs-
botschaft: Das Eltern-Kind-
Café in der Judengasse schloss
zum 1. Dezember seine Pforten.
Pächterin Julia Knoth, die es
vier Jahre lang mit Unterstüt-
zung ihrer Familie geführt hatte,
sah am Ende keine Möglichkeit
mehr, den für sie unrentablen
Betrieb fortzuführen.

Nun aber scheint das Eltern-
Kind-Café gerettet: „Wir haben
einen neuen Pächter gefunden
und werden wieder öffnen“, ver-
kündet seit einigen Tagen ein
Aushang an der Tür des Cafés.
Zuvor müsse allerdings noch re-
noviert werden, heißt es dort.
Unbestätigten Quellen zufolge
könnte es sogar noch im Oktober
soweit sein.

Wobei unter „Renovierung“
zu verstehen sei, dass der Spiel-
bereich in eine andere Ecke des
Cafés wandern solle und Wände
gestrichen werden, erläutert
Klaus Wanjura, Vorstandsmit-
glied im Verein Domino-Co-
burg. Die neuen Pächter – Fami-
lie Gemi – hätten Erfahrung in
der Gastronomie, sagt Wanjura.
„Sie haben sich auch schon eini-
ges einfallen lassen, zum Beispiel
wollen sie das Raumkonzept et-
was anders machen.“

Einer, der sich auch über die
Wiedereröffnung freut, ist der
frischgebackene Kinderbeauf-
tragte, Thomas Apfel. Er will
das neue Café gleich für seine
erste Sprechstunde im Novem-
ber nutzen. Apfel: „Ich hoffe
dann auf tolle Gespräche.“ uso

Der auferstandene Christus auf der Spitze des Epitaphs in St. Moriz: „Evangelium feiern“ lautet das Motto des
Kirchenkreis-Kirchentags, und Christen aller Konfessionen sind eingeladen. Foto: Simone Bastian

„Wir feiern ja nicht
Martin Luther,
sondern das
Evangelium, das
Martin Luther neu
entdeckt hat.“

Ein Aushang an der Tür in der Judengasse kündigt die Wiedereröffnung des „Café Babbel“ an. Foto: Ulrike Nauer
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Hilfe, was nun?!
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ÖKUMENE Vorbild ist der Kirchentag der evangelisch-lutherischen Kirche in Deutschland, aber ansonsten ist das, was am
Reformationstag in Coburg geplant ist, eine einmalige Sache: der Kirchenkreis-Kirchentag.

Gemeinsam feiern, was verbindet

GASTRONOMIE

Neue Pächter fürs
Eltern-Kind-Café gefunden
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